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Amtsblatt inneliegend

Kostenlose Verteilung in Wünschendorf • Cronschwitz • Meilitz • Mildenfurth • Mosen • Pösneck • Untitz • Veitsberg • Zossen • Zschorta •  Berga • Albersdorf • Clodra • Dittersdorf • Eula • Großdraxdorf
• Kleinkundorf • Markersdorf • Obergeißendorf • Tschirma • Untergeißendorf • Wernsdorf • Wolfersdorf • Zickra

Zur 575-Jahrfeier in Untergeißendorf  stellte Dr.
Reinhold  in einem etwas unüblichen Rahmen die
von ihm verfasste Chronik des Ortes vor. Auf
einem wunderschön geschmücktem Anhänger
stehend las er aus der Chronik, ein Traktor zog
den Hänger mit Gästen zu dem jeweilig entspre-
chendem Ortsteil und weitere Interessierte folgten
dem Gespann. Die Untergeißendorfer hatten sich
alle Mühe gegeben um auch an diesem Festtag
ihrem Heimatort ein würdiges Bild zu verleihen.
Besonderes Aufsehen erregte das ehemalige Post-
amt, wo in liebevoller Arbeit ein altes Postbüro
samt geöffnetem Westpaket humorvoll nachge-
stellt wurde.
Den Organisatoren war es gelungen diesen Tag
für alle Beteiligten zu einem Erlebnis werden zu
lassen, das schöne Wetter und die frohgestimmten
Gäste, welche die Schönheit der Landschaft be-
wunderten.

575 Jahre Untergeißendorf
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Rechtsanwalt Karsten Haase
Markt 2a · 07570 Weida

Hiermit darf ich Sie in Kenntnis setzen,
daß ich donnerstags in der Zeit von 16.00 bis 19.00 Uhr

Sprechtage in Berga, Markt 2 (Rathaus) anbiete.

Erbitte telefonische Voranmeldung unter 036603-63203.

Die nächste Ausgabe des

ELSTERTALER
mit den Amtsblättern »Wünschendorfer Amtsblatt« und »Bergaer Zeitung«

erscheint am  25. November 2009
Redaktionsschluß 16.11.2009

Veranstaltungskalender
Stadt Berga/Elster

10| 11
2009

_ _ _ _ _ Oktober 2009 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

28.10. 19:00 Einwohnerversammlung  Albersdorf
29.10. 09:00 Einwohnerversammlung  Berga

_ _ _ _ _ November 2009 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

02.11. 19:00 Einwohnerversammlung  Markersdorf
04.11. 19:00 Einwohnerversammlung  Eula
11.11. 13:00 Bergaer Gesundheitstag  in der

Physiotherapie Groneberg
11.11. 17:00 Laternenumzug  zum Martinstag

(ab Schulhof Berga zur Kirche)
14.11. 11:00 Schlüsselübergabe  zur Eröffnung der 45. Saison

des BCV vor dem Rathaus Berga
14.11. 20:11 Abendveranstaltung des BCV  zur Eröffnung

der 45. Saison des BCV im Klubhaus Berga
28.11. 15:00 Rentnerweihnachtsfeier  Stadt Berga im

Klubhaus

Veranstaltungskalender
Wünschendorf / Elster 2009

_ _ _ _Oktober 2009 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

31.10. 17:00 Uhr Kloster Mildenfurth
Konzert mit dem Ensemble "dIX" "Der Tanz der Ziege"
- ein animalisch musikalisches Programm für die
ganze Familie

31.10. 60 Jahre Sektion Kegeln

_ _ _ _November 2009 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

05.11. Oma-Opa-Tag in der Kita "Regenbogen"

08.11. 09:00 Uhr Denkmal Bergstraße
Andacht zum Volkstrauertag

09.11. 19:00 Uhr Pfarrkirche St. Veit
Gedenkgottesdienst zum 09. November

11.11. 11:11 Uhr Rathaus-Schlüsselübergabe an den VCC e. V.

11.11. Martinstag mit der Gebrüder-Grimm-Grundschule

12.11. 19:00 Uhr Filmabend über Wünschendorf in der
Gaststätte "Elsterperle" (Org. Heimat-u.
Verschönerungsverein Wdf. u. Umgebung e.V.)

14.11. Große Carnevals-Gala mit dem VCC in der
Gaststätte „Elsterperle" ab 18:30 Uhr Einlass,
Programm ab 20:00 Uhr

21.11. 13:00 - 18:00 Uhr Offene Tischlerscheune mit
Kinderbasteln und Probewerkeln in der
Tischlerei Spitzer in Cronschwitz

25.11. Erster kleiner Weihnachtsmarkt für Omas und Opas
mit anschl. Laternenumzug im Kindergarten
"Bussi Bär" Meilitz

26.11. 19:00 Uhr Öffentlicher Bastelabend im
Vereinszimmer des Heimat- und Verschönerungsvereins
Wünschendorf/E. u. Umgebung e.V.
Wir basteln Weihnachtskarten, Weihnachtsgestecke
und anderes zum Fest - interessierte Bürger sind herzlich
eingeladen

29.11. 17:00 Uhr Kloster Mildenfurth - Konzert zum 1. Advent
mit dem Chor des Goethegymnasiums Gera -
Lieder zum Advent

elstertaler@gmail.com

Erhältlich in Berga:

Reisebüro Engelhard
Bahnhofstraße 4

Fernseh-Berger
Markt 11

Lotto Karin Große
Schloßstraße 19

Schreibwaren
Kretzschmar
Bahnhofstraße 19

550,
Euro
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Gottesdienstordnung

Fr 23.10. 19.00 St. Veit Gottesdienst

Sa 24.10. 14.00 St. Marien Gottesdienst Kirchweihe und Einweihung

des neuen Kindergartenbereiches

So 25.10. 20. Sonntag nach Trinitatis
10.00 St. Veit Gottesdienst 

Mi 28.10. 17.00 Letzendorf     Gottesdienst

Fr 30.10. kein St. Veit Gottesdienst

Sa 31.10. Reformationsgedenktag
10.00 St. Veit Gottesdienst

18.00 St.Peter+Paul Kirchweihgottesdienst

So 01.11. Gedenktag Allerheiligen
10.00 St. Veit Gottesdienst

17.00 St. Marien Gottesdienst

Fr 06.11. 19.00 St. Veit Gottesdienst

So 08.11. Drittletzter  Sonntag im Kirchenjahr
08.30 Letzendorf Kirchweihgottesdienst

10.00 St. Veit Friedensbittgottesdienst

14.00 St. Nicolai Kirchweihgottesdienst

17.00 St. Marien Gottesdienst + Kindergottedienst

Mo 09.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

19.00 St.Veit Gedenkgottesdienst 20 J. Mauerfall

Di 10.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

Mi 11.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

18.00 St. Veit Martinsfeier + Lichterprozession

Do 12.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

Fr 13.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

19.00 St. Veit Gottesdienst

Sa 14.11. 18.00 St.Peter+Paul Gottesdienst

So 15.11. Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr
09.00 Denkmal Bergstr. Andacht zum Volkstrauertag

10.00 St. Veit Gottesdienst

17.00 St. Marien      Gottesdienst

Mo 16.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

Di 15.11. 12.00 St. Veit Friedensgebet

Mi 18.11. Buß- und Bettag kirchl. gebotener Feiertag

10.00 St. Veit Gottesdienst

19.00 Großdraxdorf Gottesdienst +Totengedenken

Fr 20.11. 19.00 St. Veit Gottesdienst

Sa 21.11. 16.30 Letzendorf Gottesdienst +Totengedenken

18.00 St.Peter+Paul Gottesdienst +Totengedenken

So 20.11. Ewigkeits- (Toten-)sonntag
08.30 St. Nicolai Gottesdienst +Totengedenken

10.00 St. Veit Gottesdienst +Totengedenken

13.30 Untitz Gottesdienst +Totengedenken

17.00 St. Marien Gottesdienst +Totengedenken

Fr 27.11. 19.00 St.Veit Gottesdienst

So 29.11. 1. Sonntag im Advent
10.00 St. Veit Gottesdienst

16.00 St. Nicolai Konzert

17.00 St. Marien Gottesdienst

Kirchennachrichten
für die Ev.-Luth. Pfarrei St. Veit zu Wünschendorf/E.
mit den Kirchgemeinden: St. Veit Wünschendorf/Elster-Veitsberg,
St. Marien Endschütz/Letzendorf, St. Nicolai Wünschendorf/Elster-Mosen,
St. Peter und Paul Wolferdorf

V e i ts G l o c ke n

Stellenausschreibung

In der Gemeinde Wünschendorf/Elster ist zum
01.01.2010 eine

Sachbearbeiterstelle
des mittleren Verwaltungsdienstes

in Vollzeit zu besetzen.

Anforderungsprofil:

- erfolgreicher Abschluss als Verwaltungsfachangestellte/-r
- Kenntnisse im kommunalen Haushalts-, Kassen- und

Rechnungswesen sowie im Verwaltungsverfahrensrecht
- anwendungsreife Kenntnisse im Umgang mit den

EDV-Standartprogrammen
- hohe Leistungsbereitschaft, Belastbarkeit und Flexibilität
- Fähigkeit, sich kurzfristig verwaltungsspezifische

Fachkenntnisse anzueignen
- gute mündliche und schriftliche Ausdrucksweise
- selbständiges und verantwortungsbewusstes Arbeiten
- Teamfähigkeit
- PKW-Führerschein

Die Vergütung richtet sich nach dem Tarifvertrag für den
öffentlichen Dienst.

Bewerber/-innen, die im Sinne des § 2 Absatz 2 und 3 SGB IX
schwerbehindert oder schwerbehinderten Menschen gleichgestellt
sind, werden bei gleicher Eignung und Befähigung bevorzugt
berücksichtigt.

Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis
zum 13. November 2009 an die

Gemeindeverwaltung Wünschendorf/Elster
Poststraße 8
07570 Wünschendorf/Elster
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Obwohl der Wettergott den Start der Familien-
rallye mit Regentropfen begrüßt hat, haben von
35 angemeldeten Teams 25 Teams aus Plauen,
Jößnitz, Reichenbach, Schmölln, Paderborn,
Schwerin, Berlin, Gotha und Dresden die Reise
in das Holzland angetreten. Nachdem das Kür-
bisgewicht geschätzt und die Geschicklichkeits-
strecke bewältigt war, starteten alle Teilnehmer
los.
Über das Wirken der Brüder Brehm im Zoo
Leipzig und Aquarium Berlin informierte die
Besatzung der Gedenkstädte in Renthendorf.
Weiter ging es auf schmalen Straßen durch die
Dörfer des Holzlandkreises mit liebevoll gepfleg-
ten Fachwerkhäusern.
Hoch oben auf der Leuchtenburg, der Königin
des Saaletales, gab´s an windgeschützter Stelle
ein zünftiges Picknick. Carmens Speckfett auf
frischen Holzofenbrot aus dem Ranch - Lädli
Großkundorf und Ingrids Kürbismarmelade
wurde von allen gelobt.
Ordentlich gestärkt konnte nun das Burgmuse-
um besichtigt und die schöne Aussicht genossen
werden. Viel interessanter war aber eine Dop-
pelhochzeit mit einem Bräutigam zu sehen,
welcher sehnlichst auf seine sich verspätende
Braut wartete und diesen schelmisch zu verun-
sichern.
Alles wurde gut, die freudestrahlende Braut kam
- die Fahrt wurde fortgesetzt. Vorbei an der
historischen Jagdanlage Hummelshain, welche
aus Zeitgründen nicht besucht werden konnte.

Frau Dölle aus Jena, welche ehrenamtlich die
Schlossführung für das Jagdschloss Hummels-
hain vorbereitete, sorgte dafür, dass alle Autos
im Schlossgelände parken durften, und platzierte
die Teilnehmer im prunkvollen mit Holzarbeiten
verzierten großen Saal. Nach der Nutzung als
Jagdschloss, war das Verlagshaus „Vogel“ unter-
gebracht, anschließend diente es als Stabsquar-
tier und Lazarett.
Leider wurde zu DDR-Zeiten die wertvollen
Stilmöbel verkauft. Die Parkanlage wird schritt-
weise wieder hergestellt. Nachdem 100 Stufen
bis zum Ausguck des Schlossturmes geschafft,
die schöne Aussicht auf die Flur (Jagdflächen)
ausreichend genossen, das Gruppenfoto ge-
schossen und unsere Omi im Rollstuhl ordentlich
im alten Mercedes untergebracht war, verließ
die Gesellschaft mit fröhlichem Hupkonzert das
Jagdchloss Hummelshain.
Pünktlich trafen alle Teilnehmer zur Führung
im „Schloß zur fröhlichen Wiederkehr" in Wolf-
ersdorf ein. Wärmender Sonnenschein vertrieb
das schlechte Wetter und Herr Liebeskind er-
klärte mit viel Hingabe den Wertegang des ehe-
maligen Jagdschlosses, die noch zu bewältigen-
den Bauarbeiten sowie die zukünftige Nutzung.
Frau Stoye konnten noch „Schlossgeschichten“
abgeluchst werden. Ihre Vorfahren lebten und
arbeiteten auf diesem Schloß. Beide Schlösser
dienten bis zur Wende als Jugendwerkhof und
Jugendlehrwerkstatt.
Nach soviel Wissensvermittlung war die Grund-

lage für ein wohliges Kaffeetrinken in der ein-
zigartigen Backstube im Hotel Kellerberg ge-
schaffen. Tatsächlich haben alle in die Kaffees-
tube hineingepasst - der frische Hefeteigkuchen
verbunden mit feinem Kaffeeduft hat den Genuss
auf dass Kaffeetrinken richtig angeheizt.
Die Organisatoren hatten zu tun mit der Frage-
spiegelauswertung. 10 knifflige Fragen sowie
Fahrzeit beim Geschicklichkeitsfahren und das
Kürbiswiegen waren auszuwerten. Bis auf kleine
Abweichungen hatten alle Teilnehmer die 12
Fragen richtig beantwortet. Der jüngste Teilneh-
mer übernahm die Auslosung der 10 Preise,
welche von den Firmen Holz- und Umwelttech-
nik Berga, Gaststätte „Teufelsgraben“ Großkun-
dorf, Computertechnik M. Behrend, Gaststätte
„Pölztscheneck“ Berga, Präsente-Service Berga,
Drogerie Hamdorf Berga und OVG-Bezirks-
direktion Hannemann Gera sponserten.
Ein herzliches Dankeschön gilt dem Team der
Gaststätte Teufelsgraben für die Bewirtung zum
geselligen Fahrertreff und Familie Hänel vom
Pölzscheneck, welche den Branch zur Verab-
schiedung für alle Teilnehmer sponserte.
Mit einem musikalischen Gruß zum 60. Geburts-
tag einer Teilnehmerin aus dem Norden und
Freudentränen in den Augen nahmen alle Ab-
schied voneinander und versprachen 2010 wie-
der nach Ostthüringen und in unser schönes
Elstertal nach Berga zu kommen.
Das Thükop-Organisationsteam Familien-Rallye
Berga/Elster (A. Hamann, C. Vogel, I. Wiese)

Da der Text in der letzten Ausgabe durch einen technischen Fehler etwas zerstückelt war
 haben wir uns entschlossen ihn nochmals, jetzt komplett, zu veröffentlichen.

Familien-Rallye 2009 • Reise durch das Thüringer Holzland

FSV Berga F- Junioren 2009/2010
Die erste Halbserie der F- Junioren ist mit dem Spiel in Weida gegen deren
II Mannschaft beendet. Wir waren die ersten die auf dem neuen Rasen spielen
durften, bevor Jena zur Einweihung angetreten ist. Das Spiel konnten wir mit
12 : 0 gewinnen.
In der ersten Halbserie kamen folgende Spielerinnen und Spieler zum Einsatz:
Johannes Krause, Carl Engelmann, Felix Lange, Tobias Schmidt, Manuel Weiß,
Penelope Wonneberger, Max Weißig, Moritz Belke, Philipp Linzner, Toni Seiler,
Julian Reber, Julian Kufs, Elias Köhler.

Sp G U V Tore Diff. Pu.

1. SV Blau-Weiß Niederpöllnitz 7 6 1 0 35:4 31 19
2. 1.FC Greiz 7 6 0 1 53:3 50 18
3. FSV Berga 7 4 1 2 37:17 20 13
4. Hohenölsener SV 7 4 1 2 28:11 17 13
5. Triebeser SV 7 3 1 3 22:24 -2 10
6. FC Motor Zeulenroda 7 2 0 5 6:43 -37 6
7. FSV Mohlsdorf 7 1 0 6 4:40 -36 3
8. FC Thüringen Weida II 7 0 0 7 3:46 -43 0
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Vogtländischer Altertumsforschender Verein zu Hohenleuben

Sonntagsgespräch in Auma 100 Jahre Porzellanwerk
Das Sonntagsgespräch des VAVH findet diesmal am 15. November, 10 Uhr, in Auma statt.

Treffpunkt für alle Interessenten ist die dortige Heimatstube.

Herr F. Kerbe berichtet über
„100 Jahre erfolgreiche Industriegeschichte - Porzellanwerk Auma“.

Anschließend kann die Sonderausstellung
„1909 - 2009: 100 Jahre technische Keramik aus Auma“

besichtigt werden.

Am 3. Oktober ging diesmal die Reise des VAVH
zum Walpersberg in Großeutersdorf bei Kahla,
dem Standort des unterirdischen Flugzeugwer-
kes „ReiMaHG", in dem ab 1944 das Düsenflug-
zeug Me 262 produziert werden sollte.
Der Vorsitzende des Geschichts- und For-
schungsverein Walpersberg e.V., Markus Gleich-
mann übernahm persönlich die historische
Wanderung durch die recht kurze Geschichte
des Walpersberg als Flugzeugwerk für die deut-
sche Luftwaffe im 2. Weltkrieg. Zu Beginn der
Wanderung zeigte er die Gedenktafeln für die
Zwangsarbeiter, die dort unter unmenschlichen
Bedingungen schuften mussten.
Bei der folgenden Führung entlang der Reste
von Bunkern, Stolleneingängen und Funktions-
gebäuden erklärte Herr Gleichmann an Hand
von Bildern, was sich in den Gebäuden befand
und welchen Zweck sie auch später hatten.
Technisch besonders interessant waren Schräg-
aufzüge, die Waggons mit Material aus dem Tal
über 50 Höhenmeter zu den Produktionsstätten
und die fertigen Flugzeuge zur Startbahn zu
bringen (die Oberweißbacher Bergbahn ist ein
Schrägaufzug).
Ursprünglich wurde im Walpersberg ab 1897
kaolinhaltiger Sand für das Porzellanwerk in
Kahla als wichtigster Rohstoff für die Porzel-
lanherstellung abgebaut. Dies geschah auch
noch bis zum Jahr 1944.
Der 2. Weltkrieg nahm für Deutschland 1942/43
eine dramatische Wende, mit der verlorenen
Schlacht um Stalingrad und der verstärkten
Bombenangriffe der Amerikaner und Engländer
auf militärisch wichtige Industrieanlagen, wie
Flugzeugwerke, Rüstungsbetriebe und Raffine-
rien, ging es darum, kriegswichtige Industrie
in die noch relativ sichere mitteldeutschen
Gebiete zu verlagern. Besonders Thüringen kam
dabei in Frage, der Bergbau lieferte die Voraus-
setzungen, unterirdische Produktion von Rü-
stungsgütern zu realisieren. Dazu gehörten der
Mittelbau Dora bei Nordhausen und Schwalbe
V bei Berga. Der Gauleiter der NSDAP Thürin-
gen Fritz Sauckel, der außerdem auch Gründer
der Wilhelm-Gustloff-Stiftung und Generalbe-
vollmächtigter für den Arbeitseinsatz war, ließ
am 22. 3. 1944 die Porzellansandgrube für die
Gustloff-Stiftung beschlagnahmen, um sie für
militärische Zwecke zu nutzen. Seine Funktion

als Generalbevollmächtigter für den Arbeitsein-
satz nutzte er, um Zwangsarbeiter für den Aus-
bau des Walpersberg anzufordern. 500 Italiener
waren im April 1944 die ersten, die in Zeltlagern
untergebracht wurden, insgesamt waren 12000
Ausländer und 3000 Deutsche in Großeutersdorf
beim Aufbau des Flugzeugwerkes ReiMaHG
(Reichsmarschall Hermann Göring) beteiligt.
Täglich sollten 30 Flugzeuge produziert werden,
doch konnten insgesamt nur 20 Flugzeuge mon-
tiert und nach Zerbst zur Endausrüstung fliegen.
Viele der ausländischen Zwangsarbeiter sahen
ihre Heimat nicht wieder. Von den Alleierten
kamen zum Kriegsende als erstes die Amerika-
ner, sie befreiten die überlebenden Zwangsar-
beiter und  nahmen das Knowhow und vorhan-
dene Flugzeuge mit. Den folgenden Russen
blieben nur noch Maschinen und Material. Dann
wurden die Bunker gesprengt. Zu DDR-Zeiten
nutzte die NVA die Stollen zur Einlagerung von
Munition und Material. Als sie nicht mehr be-
nötigt wurden, schüttete man sie zu. 1989 wurde
noch einmal versucht, in die Stollen zu kommen,
man vermutete das Bernsteinzimmer und ande-
re Kunstgegenstände, die in den Kriegswirren
verschwunden sind, Enthusiasten suchen noch
heute.

Nach etwa 3 Stunden gelangten die Teilnehmer
der Exkursion wieder nach Großeutersdorf,
um zum Abschluss das Informationszentrum
der Geschichts- und Forschungsvereines Wal-
persberg zu besuchen. Im ehemaligen Dorfkon-
sum konnte ein Modell des Walpersberg mit
dem Flugzeugwerk. Modelle der Messerschmidt
Me 262 und eine umfassende Dokumentation
über den Bau der Flugzeugwerke und die Leiden
der Zwangsarbeiter. Joachim Thiele

Die ReiMaHG-WERKE bei Kahla
Herbstexkursion des Vogtländischen Altertumsforschenden Vereines zu Hohenleuben

Zeitgemäße Betrachtungen

„Wir hätten bei der jüngsten Wahl
gewonnen, wär'n in voller Zahl
die Wähler unserer Partei
auch hingegangen.
Aber leider blieben sie den Urnen fern.“
So oder ähnlich klingt der Kern
der Analysen in der Presse.
Wie treffend! Ach, du meine Fresse!
Was manch Verlierer da bekennt,
das ist doch mal ein Argument!
Und wär' der Kaiser nicht gestorben
und hätt' sich um ein Amt beworben,
und wäre ihm mit Engelszungen
sein Volk zu motivier'n gelungen,
dann säße er - potz Sapperment! -
mit Sicherheit im Parlament.
Wär' Johann Wolfgang noch am Leben
und voller dichterischem Streben,
dann könnte er, ließ' er's nicht bleiben,
auch Verse für dies Blättchen schreiben.
So aber dicht' ich selber weiter
und hoff', man liest's. Es grüßt

ERNST HEITER
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Das sehr gut besuchte September-Sonntags-
gespräch des Hohenleubener Altertumsvereins
(VAVH) widmete sich einem Thema, das nicht
zuletzt aus romantischen Erwägungen breites
Interesse findet: dem Müllerhandwerk. Der
bekannte, inzwischen im 79. Lebensjahr stehen-
de Geraer Heimatforscher Hermann Müller
stellte in einem Lichtbildervortrag das jüngste
Ergebnis seiner heimatlichen Wanderfahrten
vor. Einleitend führte er aus: „Die bäuerliche
Kulturlandschaft des (reußischen) Oberlandes
gab den Anstoß, das Tal der Wisenta von der
Quelle bis zur Mündung zu befahren und auf
die Mühlen von einst und jetzt ein besonderes
Augenmerk zu legen.“ Dabei ging er naturgemäß
auch auf die unterschiedlichen Auffassungen
über die Lage der „wahren“ Wisenta-Quelle ein,
wobei er sich für die Willersdorfer Variante
entschied. Der eindrucksvolle Lichtbildervortrag
kreiste vor allem um die Veränderungen der
Kulturlandschaft im vergangenen Jahrhundert
und den einschneidenden Eingriff durch den
Talsperrenbau, also um jüngere Geschichte.
Aber nicht nur dieser war die Ursache des
Rückgangs des alten Mühlengewerbes. „Es wa-
ren wirtschaftliche, wohl meist politische Grün-
de, die das alte Handwerk schwinden ließen“,
führte Hermann Müller aus. Vor etwa 100 Jahren
kam es zum letzten Aufblühen, spätestens ab
der 2. Hälfte der 1950er Jahre begann der end-
gültige Niedergang. Nach der Wiedervereinigung
„kamen die Großmühlen zum Zuge. Jetzt gibt
es im Tal kaum noch Lohnmüllerei. Nur in drei
Sägemühlen sind noch die bekannten Geräusche
zu hören. Mit dem Bau der Stauanlage bei
Grochwitz und der bei Lössau verschwanden
4 Mühlen im Wasser der 53,6 Kilometer langen
Wisenta.“
Dem Referenten gelang es in seinem Vortrag,
durch Einbeziehung vielfältiger Quellen, darun-
ter auch durch die Auswertung zahlreicher
Gespräche mit Ortsansässigen, ein anschauli-
ches Bild des einstmals blühenden Handwerks
und seiner heutigen Hinterlassenschaften zu
zeichnen. Dies ist umso wertvoller, als es natur-
gemäß immer weniger Zeitzeugen für die frü-
heren Verhältnisse gibt. Natürlich wurde auch
auf alte Müllergeschlechter wie die Wolframs
oder Wolfrums und die Schallers eingegangen,

die nicht nur im reußischen Oberland, sondern
auch in den benachbarten Gebieten, zum Bei-
spiel im Greizer Raum,  ihre Spuren hinterließen.
Das besondere Interesse Hermann Müllers aber
gilt den positiven und negativen Eingriffen in
die Natur, der Kultur- und Technikgeschichte.
So fand auch derjenige, der keine engeren Be-
ziehungen zum besprochenen Gebiet aufweist,
vielfältige Parallelen zu Entwicklungen in
„seiner“ Region.
Hermann Müller begann die „imaginäre
Wanderung“, wie er seinen Vortrag selbst be-
nannte, am Zedelbrunnen bei Willersdorf, wo
vor etwa 200 Jahren 22 Müller ein Dokument
unterzeichneten, in dem unter Führung des
Möschlitzer Müllers J. Schmidt die Beräumung
der drei dort befindlichen Quellen beschlossen
wurde. Dies sollte dem Ziel dienen, die Wasser-
räder wieder in Gang zu bringen. Anschließend
erfuhren die Versammelten Aufschlussreiches
über (jüngere) Geschichte und - falls die Gebäu-
de noch vorhanden sind oder gar noch mühlen-
technisch genutzt werden - Gegenwart folgender
Mühlen: Ottenmühle, Bucklischnühle (in den
1960er Jahren abgerissen), Ober- und Mittel-
mühle in Oberkoskau, Schlagmühle (Unterkos-
kau), Obermühle, Herrenmühle und Lippolds-
mühle (in und bei Mühltroff), Bessermühle (bei
Langenbuch, 1911 abgebrannt), Dorfmühle (Lan-
genbuch), Hammermühle (sie wich Anfang der

1980er Jahre der Talsperre) und die so genannte
„Missgunst“. Deren altes Hammerhaus wurde
im Juni / Juli 2009 abgebaut, um das Freiluft-
museum Hohenfelden um eine weitere Attrak-
tion zu bereichern.
Es folgten im Vortrag die Löß- oder Lössaumüh-
le (1979 abgerissen; auch ihr einstiger Standort
versank in einer Talsperre), die untere Löß-
oder Neumühle, die Schmidtenmühle (sie be-
herbergte später die Fabrik Sörgel), die Burk-
hardsmühle (heute noch als Sägewerk beste-
hend), die Holzmühle, eine weitere Herrenmühle
(Schleiz; heute ist hier ein Baugewerbebetrieb
ansässig), die Glücksmühle, die Thomasmühle
(Oschütz, 1961 abgerissen), die Beyersmühle,
die Möschlitzer Dorfmühle (seit etwa 1600 bis
heute im Besitz der Familie Schmidt), die Stöc-
kigstmühle (heute ein florierendes Sägewerk),
die Wolframsmühle (einst in Crispendorf) und
schließlich die Bretmühle in Walsburg an der
Mündung der Saale, deren Gebäude, obwohl
längst nicht mehr mühlentechnisch genutzt, bis
heute liebevoll erhalten werden.
Der Vortrag dürfte manchem der Anwesenden
Anregung gewesen sein, sich selbst einmal auf
Wanderfahrt zu begeben, um die Spuren hei-
matlicher Geschichte zu erkunden. Es lohnt
sich auf jeden Fall. Dr. Frank Reinhold

Zeugnisse alten Handwerks
Hermann Müller berichtet über Mühlen an der Wisenta
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DAMEN KEGELN

2. Spieltag
ThSV Wünschendorf  2615 – 2523 SV »Glückauf« Sondershausen

Silke Kleinert mit 463 Kegeln Tagesbeste!
Auch nach ihrem ersten Heimsieg können sich die Damen vom ThSV
Wünschendorf mit einem super Ergebnis sehen lassen. Schon im Starter-
paar mit Julia Müller 422 und Sabine Pfohl 458 Kegel wurde der Grundstein
zum Sieg gelegt. Beide Spielerinnen holten eine 58 Holz Führung heraus.
Das zweite Paar mit Gisela Gruner435 Kegel und Silke Kleinert mit
persönlicher und Tagesbestleistung 463 Kegel erhöhten auf 116 Holz. Der
dritte Durchgang ging dann an die Gäste, doch Sylvia Urban 423 und Ines
Schreiter 414 Kegel liesen sich den Sieg nicht mehr nehmen.

2. Spieltag
ThSV Wünschendorf 2536 – 2436 SKC Saalfeld

Dritter Sieg in Folge!
Auch am dritten Spieltag gegen den SKC Saalfeld ließen die Damen vom
ThSV Wünschendorf nichts anbrennen. Somit gelang ihnen ein weiterer
Sieg und damit die Führung in der Tabelle.
Schon im ersten Paar mit Julia Müller 429 und Sabine Pfohl 445 Kegel
(Tagesbestleistung) wurde ein Vorsprung von 74 Holz ausgespielt gegen
Hannakampf 395 und Hünger 405 Kegel.
Das zweite Paar mit Gisela Gruner 435 und Silke Kleinert 421 erhöhte
gegen Grau 388 und Krause 420 Kegel auf 122 Holz. Mit diesem Vorsprung
konnte das dritte Paar beruhigt beginnen. Sylvia Urban fand nur schwer
zum Spiel und erkämpfte 378 gegen Winzer, C. 429 Kegel. Ines Schreiter
428 spielte gegen Winzer, B. 399 Kegel.

HERREN KEGELN

2. Spieltag 19.09.2009 · 3. Bundesliga Süd Herren 2009/10

Wünschendorf unterliegt in Mörslingen
mit 5737 zu 5470 Kegel

Am zweiten Spieltag der 3. Bundesliga Süd reisten die Herren des ThSV
zu der heimstarken Mannschaft des SKK Mörslingen Wie in der letzten
Saison gab es dort jedoch nichts zu holen.
Das Wünschendorfer Startpaar mit Kröber (955) und Rietze (963) setzten
sich gut in Szene, hatten aber gegen Steinbinder (1002) und den Tages-
besten Zech (1012)  mit 94 Punkten das Nachsehen. Im Mittelpaar wurde
der Rückstand durch Pfeifer (915) sowie P. Engelbrecht (965) noch einmal
verkürzt. Weber (908) und Gay (941) spielten für die Hausherren nicht
optimal.
Der Schlussdurchgang war dann eine klare Angelegenheit der Mörslinger.
Kartaly (914) und Rapp (957) erzielten gegen R. Engelbrecht (881) und
Hauptmann (791) einen deutlichen Sieg von 267 Kegel. Leider fehlten
berufsbedingt zwei Stammspieler im Wünschendorfer Sextett, die in den
nächsten Spielen aber wieder zur Verfügung stehen.

3. Spieltag 26.09.2009 · 3. Bundesliga Süd Herren 2009/10

ThSV Wünschendorf in Ohrdruf chancenlos
Auch am dritten Spieltag der Kegelbundesliga Süd reisten die Wünschen-
dorfer Herren ohne ihre verletzten Stammspieler Ölsner und Urban zum
heimstarken KSV Ohrdruf und bezogen eine deutliche Niederlage mit
5770 zu 5470 Kegel.
Bereits im Startpaar stellten die Hausherren mit Arcularius (951) und
Willing (918) gegen Schmidt (887) sowie R. Engelbrecht (868) und einer
114 Holz Führung die Weichen zum Sieg.
Im Mittelpaar erzielte dann P. Engelbrecht (969) gegen Erdmann (934)

einen leichten Vorsprung, doch konnte Kröber (838) gesundheitsbedingt
 nach 100 Wurf durch Hauptmann ersetzt, diesmal nicht an seine  Leistung
anknüpfen und beide hatten gegen Morgenstern (970) deutlich das
Nachsehen.
Der Schlussdurchgang brachte dann aber noch hervorragende Ergebnisse
auf beiden Seiten. Rietze (931) und Pfeifer (979) mussten sich zwar
Strauch (995) und dem Tagesbesten Leyhe (1002) geschlagen geben,
konnten aber mit ihren Leistungen dennoch zufrieden sein.
Nach einer kurzen Pause geht es am 14. Oktober im Heimspiel gegen
Fürth um wichtige Punkte für den ThSV Wünschendorf im Kampf um
den weiteren Verbleib in der Bundesliga.

4. Spieltag 10.10.2009 · 3. Bundesliga Süd Herren 2009/10

ThSV Wünschendorf nach Niederlage gegen
Fürth im Tabellenkeller

Individuelle Flüchtigkeitsfehler bei einigen Spielern der Hausherren
führten zur vermeidbaren ersten Heimniederlage von 5546 zu 5571
Punkten in der noch jungen Bundesligasaison im Kegeln.
Bereits das Startpaar mit R. Engelbrecht (886) sowie Kröber (940) konnten
einen Rückstand gegen die Fürther Spieler Meier (885) und Schnetz (942)
nicht verhindern.
Auch im Mitteldurchgang versäumten es die Hausherren trotz guter
Ergebnisse von Pfeifer (911) und P. Engelbrecht (945) einen entscheiden-
den Vorsprung gegen Bauer (930) sowie Klein (913) zu erzielen, so dass
der letzte Durchgang über den Ausgang des Spieles entscheiden musste.
Der war dann auch nichts für schwache Nerven und an Spannung und
Dramatik kaum zu übertreffen. Die Gästespieler Scholler (936) und der
überragende Schobert (965) konnten am Ende jubeln und die Punkte mit
nach Franken nehmen. Hier reichte auch der Tagesbestwert (991) von
Rietze diesmal nicht, um den Sieg doch noch in Wünschendorf zu lassen,
da Urban (873) nicht sein gewohntes Leistungsvermögen abrufen konnte.
Mit der Niederlage rutschte der ThSV in den Tabellenkeller der Liga und
muss nun am kommenden Wochenende versuchen, die Punkte aus
Rudolstadt zu entführen. Ob dass bei den heimstarken Lok Spielern
gelingt, bleibt abzuwarten.

5. Spieltag 17.10.2009 · 3. Bundesliga Süd Herren 2009/10

ThSV Wünschendorf unterliegt mit
5480 zu 5496 in Rudolstadt

Auch am fünften Spieltag in der 3. Bundesliga konnten die Wünschendorfer
Kegler die Schwächen der Hausherren aus Rudolstadt nicht ausnutzen
und standen am Ende nach einem spannenden und fairen Spiel ohne
Punkte da.
Zunächst kam in der Startpaarung R. Engelbrecht (913) und Urban (951)
gegen die Rudolstädter Kerntopf (897) sowie Kunstmann (928) zum
Einsatz und erzielten eine 39 Punkte Führung für die Elstertaler.
Im Mitteldurchgang erhöhten Pfeifer (892) und P. Engelbrecht (951) diese
auf 50 Punkte, da Böhm Schweitzer (925) und Bliesath (907) ebenfalls
nicht ihr Leistungsvermögen ausschöpften.
Der Schlussdurchgang sah für Rudolstadt Conrad (972) mit neuem
Juniorenbahnrekord und Kröber (938) für den ThSV immer noch mit
Vorsprung für Wünschendorf. Auf schwachem Niveau dann die beiden
letzten Spieler beider Mannschaften. Rietze (835) erwischte einen raben-
schwarzen Tag und konnte keinen Nutzen aus dem ebenfalls schlechten
Ergebnis von Pfotenhauer (867) ziehen. Am Ende verlor man knapp mit
16 Kegel. Durch die Niederlage bleibt der ThSV weiter mit Rieth am
Tabellenende.
Zum Duell der Kellerkinder zwischen Wünschendorf und Rieth kommt
es am 31. Oktober in der Veitsberger Kegelhalle. Auf Grund einer Veran-
staltung beginnt an diesem Tag das Spiel bereits um 11.00 Uhr.



TERMINE

2. NOVEMBER

Verbandsversammlung ZVME
Gera Klär werk Stublach

23. NOVEMBER

Verbandsversammlung ZVME
Gera Klär werk Stublach

28. NOVEMBER

Verbandsausschuss ZVME
Gera Klär werk Stublach

Die Verbandsversammlung des
Zweckverbandes Wasser/Ab-
wasser „Mittleres Elstertal“ (ZV-
ME), bestehend aus 40 Bürger-
meistern und weiteren Vertretern
der der Städte und Gemeinden
aus dem Umland von Gera, wählte
am Montag (28.09.2009) mit gro-
ßer Mehrheit den Bad Köstritzer
Bürgermeister, Dietrich Heiland,
zum neuen Verbandsvorsitzenden.
Der Verbandsausschuss hatte
noch den Geraer Oberbürger-
meister für den Verbandsvorsitz
vorgeschlagen. Mit seinem Ver-
zicht beabsichtigte er ein Signal
für die Umlandgemeinden zu
setzen und empfahl einen Bür-
germeister aus deren Reihen. „Das
ist eine gute Geste der Stadt
Gera“, wertet der am Montag
neugewählte Vorsitzende Dietrich
Heiland die Entscheidung von Dr.
Norbert Vornehm. Mit der Arbeit
an der Verbandsspitze ist Heiland
bereits vertraut, war er doch seit
2003 1. Stellvertreter des Vorsit-
zenden. Nun will er sich umge-
hend mit der Geschäftsstelle des
ZVME zusammensetzen, um über die gemeinsame Arbeit zu beraten.
Der ZVME sei eine wichtige und unverzichtbare Institution für die
Städte und Gemeinden, um die vom Gesetzgeber gestellten Aufgaben
im Sinne der Verbraucher umzusetzen. Das sind die sichere und stabile
Versorgung mit qualitativ hochwertigem Trinkwasser und die umwelt-
schonende Entsorgung des Abwassers zu möglichst niedrigen Gebüh-
ren. „Dass das reibungslos funktioniert wird als selbstverständlich
hin genommen“, sieht der neue Verbandsvorsitzende auch bei den
Verbandsräten.
Er wünscht sich, dass auch künftig Entscheidungen mit Konsens und
im gemeinsamen Miteinander gefällt werden. Notwendige komplexe
Abläufe sollten entsprechend vermittelt und von allen Verbandsräten
aufgenommen werden. Die bisherige sehr gute Zusammenarbeit mit
dem Dienstleister OTWA Ostthüringer Wasser und Abwasser GmbH
sei auch weiterhin unverzichtbar.
Als Stellvertreter des Verbandsvorsitzenden fungieren, der bisherige
Vorsitzende Klaus Peter Creter, dem für seine Tätigkeit gedankt wurde,
und erneut Dr. Wolfgang Neudert aus Gera.

Servicenummern:
Beiträge: 0365 - 4870 740
Gebühren: 0365 - 4870 959, 4870 963, 4870 968
Anschlusswesen: 0365 - 4870 954
Fäkalabfuhr: 0365 - 4870 823
Niederschlagswasserbeseitigung 0365 - 4870 953
Fax: 0365 - 4870 955

Dietrich Heiland ist Verbandsvorsitzender
Die Verbandsversammlung wählte Verbandsspitze neu

Zweckverband W asser/Abwasser
"Mittleres Elstertal"
Gaswerkstraße 10, 07546 Gera
E-Mail: geschaeftsstelle@zvme.de
Internet: www.zvme.de

OTWA
Ostthüringer W asser und
Abwasser GmbH
Gaswerkstraße 10, 07546 Gera
E-Mail: kundendienst@otwa.info
Internet: www.otwa.info

So erreichen Sie uns:

Unsere Kundensprechzeiten
Montag bis Freitag:
7 bis 19 Uhr
Telefon: 0365 - 487 00
Fax: 0365-4870814

Das OTWA-24h-T elefon 0800 - 5888119 ist rund um die Uhr für Sie erreichbar

Impressum: Herausgeber: Zweckverband Wasser/Abwasser "Mittleres Elstert al" Gaswerkstraße 10, 07546 Gera
E-Mail: geschäftsstelle@zvme.de Verantwortlich: Thomas Adel t, Geschäftsleiter

Aufruf zur Mitarbeit
im Verbraucherbeirat

des ZVME

Der Zweckverband Wasser/Ab- wasser
„Mittleres Elstertal“ (ZVME) hat einen
ehrenamtlichen Verbraucherbeirat mit
beratenden Aufgaben. Im Mittelpunkt
der Sitzungen dieses Gremiums stehen
Investitionsplanungen, Kosten- und Auf-
wandsrechnungen und Satzungen.
Grundlage dafür sind Beschlüsse der
Verbandsversammlung zu beitrags-
pflichtigen Maßnahmen im Bereich der
leitungsgebundenen Einrichtung Ab-
wasser.

Die Mitglieder des Verbraucherbeirates
werden für die Dauer der Kommunal-
wahlperiode berufen und üben ihre
Tätigkeit bis zur Bestellung neuer Mit-
glieder aus. Auf Grund der Kommunal-
wahl ist die Berufungsdauer der Mit-
glieder des derzeitigen Verbraucher-
beirates beendet und es sind erneut
Mitglieder zu bestellen.

Der Verbraucherbeirat setzt sich aus
vier sachkundigen Bürger/innen mit
Wohnsitz in der Stadt Gera, vier sach-
kundigen Bürger/innen mit Wohnsitz
im Landkreis Greiz des Ver- und Entsor-
gungsgebietes sowie des Verbandsvor-
sitzenden und drei weiteren Vertretern
des Verbandes zusammen. Die Mitglie-
der des Verbraucherbeirates können
aber auch Interessenvertreter von Ver-
bänden etc. sein.

Formlose Bewerbungen zur Mitarbeit
im Verbraucherbeirat sind schriftlich
bis zum 30. Oktober 2009 zu richten an
den

Zweckverband Wasser/Abwasser
„Mittleres Elstertal“
Geschäftsstelle
Gaswerkstraße 10
07546 Gera.

TIPPS

Verbandsvorsitzender Dietrich Heiland (Mitte) mit seinen Stellvertretern Klaus Peter Creter (links)
und Dr. Wolfgang Neudert (rechts) Quelle: OTWA


